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Beantwortung dev Frage:

Wavum nehmen die Schweiser nicht thtigern
Antheil am Srieg ?

Hetober 1799,

Qet fricgscuhm dey {dhweizerihen Nation , thre Frewbeitso
Tiebe, ibre Unbanglichfeit an alte Sitten, Gebrauche und

NRechte, find gang Cuvopa befannt: in vielen gandern Hatte
man fogar ﬁbetttiebene , und ubevall unvidhtige Hegriffe davon,
weldhe Hochit unpaffende Beraleichunaen, und ungegeiindete
Ermartungen veranlaften: die davausd flicffenden Forderungen
und Worrdefe find uniberlegt, franfend und ungerecht.
Dies bewog den Werfaffer , der diefe Worwiwfe fief fublt,
su seigen, daf die Nation fie nicht verdient, Er wimfidt,
vem Yuslande und vem Vaterlande beweifen su fonnen, daf
nicht Mangel an Keiegsmuth, an Tavferfeit, an Frepbeits-
gefiBl, an Nationalftols und an Vaterlandslicbe, die Wrfache
ift, warum der Scdwveizer nicht thatigern YUntheil an dem
friege nimmt, vy fein WVaterland vermufet. Solite nicht
fdhon die Fovderung, welche die Koalitivn eben foreohl als
die franfifche Republif an Helvetien macherr, thitigern und
entfcheidendern Untheil an ihrer Fehde su nehmen, fchon eis
ttiges Migtrauen gegen diefelbe und geaen ihre Ausfubrbarteit
einfiofien.  Dennobfchon fie von ey entgeaenaefesten Seiten
gefibicht, fo iff fic Doch chendiefeloes aber ihre Wermivs
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fichung muf nothwendisg un;umea:;barenbcn Widevprichen
unternorfen feon.

Die Ehre und dey Borihet! der 1cf)metz,erfa')en MNatiotr ,
fagt man, fowobl im Yuslande, als in Helvetien, fordere
fie auf, juBebauptung ihrer Unabhingigfeit und ihrer Freys
beit fich 3u bevaffnen, und einen ehbrenvollen Sricden ju ete
fompfen, Ghre! Bovtheil ! Frenbeit und Griede! o iby gotte
lichen @efchente des Himmels ! feiget bovab, und beglicket
wicderun mein bedvingtes, mein blutendes WVaterland! mit
euch find Gl und NRube von ung gefchieden, und pur dex
Nachhall von euch, leeve fchallende Worte find ung an eueves
Stelle jurncEgeblicben !

Go unendlich audy unferc iekige ﬁage yon devjenigen ves
fehieden ift, wo unfeve Heldenvdter firr Freyheit fampften und
fiegtetr, fo unpaffend und ungereimt defwegen anuch jeve Vevs
gleichung jwifdyen ihnett und ungs nothroendig feyn mug, fo oft
wird fie dennoch wiederholt. iinfere Voreltertt waren entweder
ein in faft unjugdnglichen Gebirgen wobnendes Hivtenvolf;
ihre Sittenn reaven Hochf einfacy, der Charafter und die we
nigen Bedurfnife eines Hausvaters waven die aller abrigen,
parausg entfand eine aligemein ubeveinfimmende, Denfungss
®efuthls- und Handlungsart; das Refultat davon war eine
aligenein verbreitete gleich wivfende und verfidefte Natios
nalfraft, Yber der Werfebr und die Bhndnifie der fleinen
RKantone mit den Stddten und ariffofratifchen Kantonen,
Der Handel mit Fremden Haben diefe Bediirfniffe und diefen
Chavafter vervielfdltigt und daber gefchmwacht, und die, in
jencts Gebivgefantonen angelegten Landfiraffen haben auch det
Seftigbeit ihrer Guenzen und Paffe gefchadet , und ihre Une.
durdpdringlichfcit vermindert, Dennody biieh dies Gebirge-
Golf feinen Porfahren Abnlicher als die ubrigen Fheile Hele
vetieng; der neunte” September 1798 ift einag, dev ihren



( 128
SHeldenmuth unvergeglich macht, und dem nuv ver Sieg feblte,
um ihn neben die Tage von Morgavien, pon’ Sempach und
mafels gu fellen.  Ob dic Boveltern diefer wackern Unters
waldner, untey dbnlichen Umanden nicht chen fo dev licbers
macht auch untergelegen wiven, wirde nidyt fchroer i ente
fcheiden feyn. _

-~ Sn den ubrigen fantonen wav der Landbauin alten Jefs
ten, o nicht dad eingige, doch dasg allgemeinfie Gewerbe,
bas fibrige fchranfte fich Blos auf die Bearbeitung der Pros
duckte Des Qandes fiiv den innen Gebraud), und in das Reiss

Taufenn i fremde Kriegsdienfte eit.  S5¢ mehr dies leste jue

nabim, jemebe die Gerwerbe und der frembde Handel, erft durch
ven Sranfit der fremden TWaaven aus Stalien nach Deutfcha
Yand, und nachher duvch Anlegung eigener Fabricken fich ause
breitete und vervielfachte, in eben dem Berhaltniffe, verviels

fachten fich Die Bedurfniffe, die Denfart und die Verfchiedens
Peit in der Lebensart, das Land verichonerte fich, verlohr
vag wilbe Anfehn, breite Landftraffen duvchfchnitten eg, das

duvch ward aber daffelbe sugdnglicher, und die Vevtheidigung
erfordecte mebr feute, Geichus und Kund., Der Verfehr mit
andern Nationen machie ihnen vie Shweiy &hnlicher, bdie
Gtaatginterreffen jeden Kantons wurden taglich vielfdltiger,
und vevfchicdener, und fuaten fich nach feinen Gofalbedivf

niffen,  Das alles, fagen aus - und intdudifdhe Movaliften und
Cifever, Hitte durchaus nicht geftattet werden follen; cg vwhve
aber juerdt febicklich und nothwendig, de Moglichfeit diefer

Michtgeftattung, nicht blos nach theovetifchen nnd phifofophie

fiben, fondern nach foldhen Grundiisen ju evwveifen, die auf
Gefchichte, Eefabrung und Thatfachen beruhen. Wivd ¢s nach

diefer wabhrbaften Schilderung dev BVerfchiedenheit des vormas
Tigent und gegenwirtigen Buftandes der Schweis noch nothig

fepn, Dag Wifverbilinig ver MWacht, der Hulfemittel uud

Shbrungss
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Flubrungsatt des Kriegs auseinander su feken, um u beweifer,
daf dasjenige, was damals swecFmagia und moglich war, jest
nicht anwendbar i 2 Jndef wundert man fich, dag die fouft
alles belebenden Namen, Tell, Winfelried, Grutli und anbeté,
jest fo wenig s wirfen fcheinen, SMan bedenfe dody, daf die
Gegenmart sweper sablecicher fremder Heeve, nothwendig die
Yeuffevung jeney Wirfung hemmen muf, und dof juft dev
beftandige DrucE und Gegendruck devfelben, in einem feby
cingefchranften unfeuchtbaven Lande, die Nation ju cinee
vollig Teidenden Nolle und jur Untbltigleit swingt, indem
fie von alfen Mitteln thatig ju fepn, bevaubtwird, 9Alies,
was bigher angefihrt worden ift, beweist , Daf die VWeraleichung
gwifchen ung und unfern Woreltern, wegen der ginzlichen
'%erfcbtebenf)ctt der innern und fuffern Lage und umﬂanbe
gar nict pagt, und daber unfever Ehre nicht nachtheilig ferm
fann; die nachfolgenden unterfud)tmgen merden -diefe %ebaunw
tung beftdtigen. N

Wenn verlangt wird, daf die fchweizerifche Nation tb&tigeh
ontheil an dem gegemmwirtigen Kriege nebme, o ift das nur
auf folgende Meife su werfichen,

1. @ntweder die gegentvirtige Regierung fellt ein anfehns
lidyed Heer Linientruppen oder Milis in'g Feld. ‘

2. Over fie vuft den Landituem auf; das ift, fie bewafnet
vie gange Nation. ‘

3. Dder endlich: die Nation, oder der grogte Theil ders
felben, tritt frepwillig, obne Befehl, obnue Yufruf der Regieo
tung, fondern aug eigeem ricbe unter die Waffen. In
diefem legten Galle fann ¢ cben fowobl geaen als fur die
neue Oednung der Dinge aefchehen.  Diefe legte Art ift haupte
fSchlich dicjeniae, welche man von der Nation erivartet, vom
tbrfuvbctt, und es ibr jum BVorwuvfe madht, dag fie ¢d noch
nicht gethan Gat; und dennoch it fie von allen die rmﬁltcflﬁe;

(V. 9 5
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die untbunlichite, die den meiffen Schwievigleiten ausgefest
ifte | |
 9Benn ¢s, wie gefagt wird, die Ehre und den Vortheil
$Helvetiens evfordert, daf die MNation thatigen Antheil am
fricge nehme; wenn die gegenwirtige Negicrung Helvetiens,
im Gefidl der Witebe der Nation, viefen thatigen Antbheil
felofe anorduet, um dem EndgweE su entforedhen, fo muf
D8 Heer, das fie aufftellt, dex Boltsmenge, dev Yusgedehnts
heit der belvetifchen Grengerr, und den Hiulfgmitteln, diedev
Gtaat befit, angemefien feyns aber diefe fiehen mit jenen
in feinem Werbaltnife, Die Frvanfen Haben das Land feiner
Sdhase, feiner Waffen bevaubt, vou Lebendmitteln und Fouo
rage entblofe, und mittelbav, durch dic Wirfung der Revoo
Tutionn den Handel vernichtet, Die Ereignifie ded Kriegs hoe
Ben gange Gegenden veviwnftet, und durch dies alles ift der
bobe Wobiftand der Schroeis faft gdnzlich serfidet worden. Die
unausbleibliche Tolae davon ift, daf die Regievunyg, fatt eines
$Heeves von 30bi3 gotaufend Mann, nicht die Hlfte ju unter.
Palten vermag, SMan darf es mit Suverficht von der Helye-
tifchen eaierung evwarten, daf fie alien Mitteln aufbicten
und fie benusen wexde, die frantifchen Waffen su unterfthnen,
vor demenn jum Sheil ihre Erifteny abhangt. Thre Ehre und
die der Nation fordern fie auf’s dringendfie daju auf, und
Dennoch bat fie den Dbeabfichteten SwecE nuy fel unvollfoms
men ecveicht, oder viclmebr faft ganslich verfehit, wovow
groffentheils die Jerfiorung dev Hulfgquellen, die Drangfalen
Deg Kriegs, und die daber rihrende Entfrdftung, rfache find.
Der Aufeuf des Landfturms ift nod weit mebrern und grofern

Ghwierigieiten untervorfen. Schon der Yufvuf an und fue
fich felbft it bOchRR miflichs wdave es der Klugheit gem.&ﬁ, tae
burch offentlidy dag Gefindnif abjulegen, der DOrang der
Umtande feo o avof, Daf fich die Regicrung gendihigt febe,
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feine Icgte Fuffucht su diefem bichf unguve tldgigen gittel
su nehmen? Gewif febr unjuverlafiq und gefdbrlich iff dew
andfturm in diefen Feitens, wo die Spannung und Gdbrung
allgemein find. Die Natur des Landffurms I4ft febr wenig
Butesvon ibm erwarten. Seine Jufammenfesung bildet ein
sufammengevafftes Ganges, sbne ordentiiche Bemwaffnuna, obne
DOrinung, obte Uebung, obne Geborfam, oshne SFutraucn,
obne Eintracht und ohne guten PWillen; und die BVolfsmenge
oyrde thren Unterhalt aufjerocdentlich befchwerlich wob! gav
unmoglich machen. @eine Dauer tft daber bochtens von acht
Zagen, und wabvicheintich it das cin GGk, denn die Pnords
nungen aller Avt wiarden tiglich mehe abderhand nchmen,
Bwift und Uneinigieit, Werdacht und Vorwavfe pon Bertds
therey roirrden feby bald ihre fehreclichen Wirtungen duffern,
in 3ngellofigfeit, Plinderungen und Wuth ausarten.

Seine Befimmung und Luocndnng fann feine andeve fepn,
als den Geind von allen Seiten anzufallen, und aus dem 2@;;1{):
sudrangers, welches aber ohne Jeitvecluft gefchehen muf, ebe
der Rriegstaumel durch die Strapasen evfaltet, Wird abee
ber Feind diefer Anfialt nicht entgegen avbeiten, und fie su
pereiteln fuchen 2 Gefert aber dex Feind werde fabev die Grenge
geteieben, foll nun dev Candfiurm die Grengen bewachen, und
alfo unter den IWafen bleiben? und wie lange? oder foll et
augeinander gehen, da er feinen EndswecE crveicht, und feine
Pricht mebr alg erftllt ju baben glaubt? Sm lestern Falle
wird wabefcheinlich der Geind fogleich wicder vorrieken , und
1nd alfo einett nenent Landffurm nothwendig macbcxf; va aber
Der vovige nut cine vornbevgehende Wirfung hervoraebracht,
fo wird cin gweyter immer vermehrten Seywierigteiten unters
worfen feyn, Wenn aber der Unmoglichfeirt jum ok, der
gandfturm unter den Waffen bleiben foll, fo muf dodh eine
it beitimme werden, wo ihm exlanbt it auseinander su geben,

S s
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Defttt eiite gange Tation fann doch unmdglich befindig unter
vert $Baffen bleiben; wer forgt indefen fire dieNafrung und
Hnterhalt der hinterlafenen Greife, Weiber, Kinder und Krane
fert? wer treibt Das Gewerbe su Haus und im Feld2 Det
gandfturm muf affo beftehen, bis ein Heer von Milizen odey
ﬁr‘enmiuigen, oder Angeworbenen da ift, um ibn abjuldfen
und ju exfegen; ober big bas Heev der verbandeten franfifden
Republif infowcit verfivft wird, die Stelle des Landfturms
einnebnien, und die Grengen binveichend decken ju fhnner,
ober endlich , bis man beflimmt und guverldfiq vecfichertift,
baf fein feindlicher Angviff mebr fatt baben fann, Alle diefe
&8lle erfordern einen Seitvaum, der Denjenigen weit Hberfeigt,
in bem eg moglich und ratafam ift) die BVolfsmage bepeinander
1 batten. :

&3 ift alfo fehr wabefdheinlich, der Landfturm weede nicht
aufgerufen werden ; wenn er aufgerufen wird, fo fonne exnicht
Yange gentug beftehen, um den beabfichteten [weck vollig ju
eereichen s und wenn er endlich lange genug dauerte, fo wiwde
¢r eine gang éntgegengefette Wirfung Hervorbringen, unddie
®efabr nur vevgroficen; und wenn ex folite qefchlagen werdetr,
fo ware das gange Land in der fdhvecElichfien %ermmung,
und feinen Verdvrben preisgegeben.

D¢y dritte Fall bleibt uns noch fbrig ju untevfuchen, Nidht
durch Jwang , fondern frepwillig, foll die fchweizeriche Nation ,
s BVefchusung ibrer €bre, ihroev Unabbangigteit und ibrev
Rehte, fich unter dic Fabnen fiellen; duvch cine folche Mit
witfung behauptet man, werde der Feind leicht und gefdhnind
aus dem fande finauggedvangt merden: der Beroeis diefer
Behauptung dlirfte aber {dhwer feyn, bcfncbtgeni) und uber»
mgenb s fuibren.

“Um diefe Unterfuchung gehdvig aussnfubren, toird e no-
thig feon , alle dic Schwicvigteiten ju cxrvfgen, die bem eine
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selnen Schwcijer begegtien und ihn vor cittem aliguva{dhens.
Entfchlufe abbalten; diefe Schrwievigbeiten thbren tbetw von
feiner eigenen perfonlichen Lage, theil3 von dem Buﬁanb unfers
Baterlands und der ubrigen vevolutionivten Rander ber , weldye

eben feine fehr aufamnternden Benfpiele darbicten,
Ein langer Griede verbreitete einen allgemeinen Woblfand
inn der ©dyweis, aber diefer vevweichlichte die Sitten, und
madite, Dag vie in auslindifdhen Kriegsdienften fehenden Regi-
menter imimer weniger befucht wurden; es war auch gang
nattielich , daf, da das Waterland, durd) femcn nermebrten
Handel uud @cmerbe, immer mebreve @e[egenf)ezten barbot,
Geld su verdienen, bas nenigftens bmretcbenb mwar, Weib
und find ju erba[teu, der Schweiger Ticber ju J’gaufe blieb,
alg Kriegsvienfte nahm; auch diefe N S‘uegsmnﬂe warenn nicht
fo Dbeftellt, daf fie dic Goldaten abgebdrtet hhtten; die Bee
auemlichfeiten, die fie ju 5§aufc fich angerodhnt batten, feten
fie beym egimente , foviel ¢8 fich thun lieg, fntt. atllerbmgﬁ
bat dies einen fchadlidhen Einfluf auf bdie @tnrfg und e
Entfdﬂoﬂ'eﬁbeit der Sehtoeiser gehabt, Schon oft ift 8 ge
fagt worden, dag der Menfdy ein Stave der Gewohnbeit iff 5
die Anbanglichfeit an diefelbe, ift utfacfae, daf bie %equemltdjs
feiter; die iy ung angewdhnen, unentbehrliche Bedirefnife
flic ung werden, deven Entfagung uns oft, wo nicht unmige
lih, doch Aufferf fchmoer wixd, Die lange Nube, die unfer
Baterland genof, echdhte diefe Unblnglichteit fo feEr, vag in
Cuvopa feine Nation ift, wo dag Heimwed fich ofter und
firfer dufferte als Dbey der Sdhweizerfchen. (Em btutger,
unbefangener Beobachter, fann und wird tbr bag md)t jum
Lorwutrfe machen , dettn wo ift die Nation, die Gelegenbeit
Bat, ibren Woblftand su verbefern, und su vermehre, und
diefelbe nidht benugt 2 Die biusliche GlicEfeligheit it dodh un-
fixeitig dev Hauvtaegenfiand , dev Strebepuntt, in dem fich

33
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alle Einvichtungen vereinigen follert, und der Menfeh ift weit
mebe fie fie, alg fix den Krieg erfchaffen, der Gluckfeligteit
und Woblfabrt gerftort. §ludy dem, der Krieg in fein Vater-
Tand jieht! aber Heil und Scegen dem Freunde des Baterlan
Des, der ihm Friede {chenft!

Nun verlangt man, dev Schmweiser folle alles Dag roag ihm
Yieh und theucrift, woran feine gange Seele hangt, was fogar
ein Theil feines eigenen Selbf's ift, Weib und Kind, €l
tern und Gefchwifter, Greunde und Befannte, ein gewohns
tes, mit Quft celerntes, und mit Bortheil getriebenes Gewerbe
veelaffen und in’s $eld jiehen, mit Gewehr und Waffen ums
geben, flatt der gemAchlichen Bhuslichen Lebensart, der geo
wobnten Avbeit , su Haud oder im Feld, bey gefunder Koft
und eubigem Schlafim guten Sette, foll er fich Hise und Froft,
SHunger und Dueft, TMangel allet Yct, Steapagen und Ges
fabren ausfeken 2 Flr jemand, der diefe Lebensart nicdht aus
Suft und frepwillig evrwdblt, it fie unausfeblich, Dies ift
ttach Wabekeit die Schilderunrg des groften Theils der Schwei-
gerfchen Birger und Landleute ; e8 ift nieht jedermanns Sache
Soldat ju feyn : wenn diefer , befonders bey fchon beftehenden
alten Regimentert durch Kriegsluff, Eiprit de Corps, oder
fx’be}'ba'uvt_ durch Plinderungsfudt ju Wagftircken angeflammt
toivd, und fein Leben maat, fo opfect er mur fein eigenes Selbft,
fener abey aiber Dag noch alles dag auf, wasd dem Leben cinen
LWerth gicht.

€3 fey ferne pon mit, den friegsmuth det Schrveizer herabs
witdigen it voolleri; wirden midy die Taae von Neueneck
uttd Unterroalden niicht hgen firafen> Nidht die Furdit voe
dem Tode odet der Werftlhmmelung HAlt fie ab, die Waffen
$u erareifert, fondeen die Ueberzeugung, daf foldyes nur die
Drangfale vermehren wiirdes ein jeder weif o8 ia, dag nadh
bess angenommenen Kriegsvechten, Bireger und Bauern fih
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nicht i dent Krieg mifdhen, fondern fich 0lof feidend veyhal-
ten follen, weil font die Sruppen fich bevechtiat glauben, ju
fengetr, ju brennen und su plimdern, Die Ungewifbeit des
Nusgangs der Gehde swifdhen den Kriegfibrenden Machten,
muf nothwendig viele abfchrecfen, su den WaFen su greifen,
weil die fiegende Parthey diejenigen, welche fliv die entge-
gengefete freeiten, alg NMebellen beftraft, ihre Giter fonfise
cieet, und die Familien derfelben vevfolgt, und in Armuth,
Clend und Verzweiflung furst, Tt dies nicht abfchrecFendey
als der Lod im Sclachtfelde?

. Die gantge Htation ift in g’i*oen Pavtheyen getheilt, wovon
die cine dem alten Gyfiem, dic andere der newen Otdnung
der Dinge anblngt; bepde leiden und fdhreiben ¢s dev Gegens
parthey siu, und find deswegen nidyt wenig auf cinander ers
bittert; die Eintracht iff serfiort, und das freymillige Yufftehun
it Maffa ware die Lofung jum Buvgerfrieg, den der grofite
Zheil der Nation, und mit RNecht verabfcheuct, uud vor deffen
SchrecEniffenn juriicbebt; tobende Wuth und wachfende Ere
bitterung, witvden das Land ganslich verwufent und su Grunde
vichten , denn nichts ift graufamer alg eint Kricger, der nicht
Goloat -iff, den Enthufiagmug und Parthepgeift bewaffuests
So wirde Helpetien von feinen cigenen Sobnen gerfleifdht,
und in feinem Blute jeviveten toerdent, wie uns foldyes die
Ereignifie in den Gegendent, die das tnglick habenr, der Kriegss
fchauplag su feptt, genugfam bewcifen. oie wenig Bat die
€hre, und dev BVortheil Helvetions dadurdh gerwontien? wie
wenig Sinfluf auf die Entfdieidung feines Scyickials gehabt?
E$ it wabr, nur fehr geringe wav die Anzahl Ddevienigen
Scdiciger, welche auf bepden Seiten gefivittenn haben; abey
et vermag ju entideiden, dag die Fehde ausgqefimpft wire,
und die fremden Kricasichaaven den vaterlandifchen Bobden
wetTaffon Bittess, oenn die gange Nation in gefdlofetien Schaas

| R
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gett Dett Kampf begonnen hitte? Nur derjenige Fann 6, der
fich tiber dic Gvengen der MoglichEeit, it Das Chaos dev Phau-
tofien binausfhwingt, Nodh ik der Kampf unentfdyieden;
noch iff die Waafdyale in der Hand Bellonens im Gleichges
wichte, und dic Mitrivfung einer verarmten, beraubten, und
im Berhaltnif der freitenden Machte, febr fleinen Nation,
mirde wenig su dem Gewichte bepgetragen Haben, wenn g
fckon Leute giebt, die behaupten durfen, daf wenn dic Schiveis
Anno 1792 fich su der Koalition gefchlagen batte, die fran-
jofifche Revolution unterdencft wdive; -aber was duvfen folche
Leute nicht behaupten?
~ Dbfchon die Unmoglichfeit, daf die gange Nation, fo wie
¢s verlangt wird, auffiche, vor Augen liegt, fo wollen wiv
doch den Gall ndber beleuchtem, |

Die Schwierigheit der Verpfleaung und Bewafnung find
unftyeitig toeit gvoffer, wenn das Aufftehn in Mafla ohne
oder gegen den Willen der Regierung gei’dn’ebt. €s drangt
fich im die Deftehenden Regicrungen eine Macht sujammen,
dic.immer nuy Aufferft fchwer su vernichten ift, wenn auch
bf}" Regievung, nachdem fie cinmal in Befig der Sewalt ift,
vie entfchiedenne Mebrheit der Nation gegen fich bat, Die
swey Parthepenr, burch Meynungen getrennt, wobnen dens
noch neben und unteveinander, und diejenigen, die der neuen
Oronung der Dinge sugethan find, roevden jeden Verfuch dent
fie entdeckenr, der Regierung angeigen, und ihn baduedh versds
~gern oder gav wvereiteln, Alles muf febr acheim, und daber
febr fangfam betvieben yerden. Run aber DAt der gemeine
Mann bie erfordecliche Behutfamteit, und dic Srwartung desd
gindigen eitpuntts, fliv Feigheit, und wobl gar fir Vevs
rdtheren, denn Unvernunft, Yvgwobn und Eigennuy madyen
die Hauptbeftandtbeile des Raraftersides gemeinen Mannes,
Defonders bes fdhweizerichen Bauers aug, Das Miftrauett,
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pag gwifhen ibnen und den Stadtern Heveicht, vermehre und
verviclfaltigt die Hindernifie ungemein, Die Bauern glans
ben durchgehends, die Stadter Hattenn den Feind nicht nuy
beginftigt, fondernt fogar in's Land gerufen; fie wollen alfo
nicht unter den Stadtern feben, und feinen Plan vefolgen,
‘den dicfe enttvorfen haben ¢ nun aber foy Gott jedem gnadig,
dev fich in ein Wuternehimen einldfr, welcdhes von Baucyn cine
geleitet ift, eftoas Dammeves, Unverninftigeres, und dabey
- Gefibelicheres wivd untev der Sonne nicht gefunden werden,
denn chen diefe Hnvernunft, diefer Yvgwobn und Cigennug,
fewen jeden Werfuch der Gefabr aug, entbecft und befiraft
g werden, e ift alfo wobl derjenige, dor es wagen datf,
mit Gefaby feinen Koyf su veelieven, feine Anverrsandtert ,
Greunde und Anbinger, audy wobl gange Gegenden, in's
SGerderben gu fitrzen, ein folches WagfhicE su unternehmen,
und ftatt des Danfd, Haf, %erfo[gmm, Undanfbarfeit und
%crwunfd)uugen cingterndten 2 Gewif bmcmge, der dag vere
langt, wird der leste feyn, dies Opfer feinem BVateclande ju
bringen.  Savum fordert er ¢ vonr andern? Er thue ed felbf,
wenn die Sadbe thunlich ift; wenn ¢ ibm aber ju gefdhre
lich fdeint, warum follen andre fich fur feine Feigheit und
feinen Cigennus aufopfern? Noch weit weniger iff die Stimme
derienigen su betrachten, die entfernt von den Gefabren find,
welche ¢in folches Unternehmen bedrohen.

Ein Auffand in MaTa fdicint alfo unmbglich 1u feyn, fos
lantge dic Meynungen fo febr getheilt find; folange unfer BVas
terland unter der Saft von soey fremden DHeeren, die fibet
siweymal hundevt taufend Mann betvagen, erliegt. Fhe Deuck
und die BVerfdhiedenheit der Denfart laffen cinen allgemeinen
uttd frepwilligen Auffand nicht su, und ein Theilweifer wirde
pett JwecE, die Ehre unb_ vie utlabb&ngigfcit,_b'er Scheis 31
fichern, ganslich verfeblen, welches ung die Beyipiclein pielen
Gegenden unfevd BVaterlands unwiderfeabay beweifon,
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Dic Bevfuicle von den Boltsauffidnden in fefihern Jeiten
paffen gar nidht, und diefenigen, welche in diefom Revolus
tionstriege ftatt gefunden Baben, nurfebr unvolfommen auf
nnfere gegenmwirtige fage und Umande. Dev eingige Lande
flurm » der etrvag Reelles ausgerichtet hat, iff dev im Tyvel,
tm Sabr 1795, aber ev Tann nicht mit einem Yufftande in
ver Sdhweis verglichen werdet, denn cr ward vom Lanbdeds
Devn nicht nuv anbefoblenn, fondern audy vor {hin ovganifieet,
mit tuchtigen Offigiers verfeben, uud durdh fehende Sruppen
unterint. ‘

a8 Benfpiel der Ftaliener i wegen dem grvofien nfer.
fchied Der Mmfisnde auch nicht pafend auf die Sdyeiz. S
!Jféeapet, Losfana und Piemont, mwar die Revolution Ffaum
angefangen, und derjenige Theil dev imvobuer, der fich dets
fefben widerfent hatte, fand tioch wivilich unter den Waffen ,
als fchon die Unfirorufien in Stalien cindrangen, und ihre
Anfunfc mit geofen und entfcheidenden Sicgen anfindiaten:
die INenae der Vewafreten vermebete fich, jemebr matt uber-
5cugt way, dag dieg Der fivgefte MWeg fey, den fo febr ers
nimfhten Fricden gu Befdrdern,

© Sn dov Schreciy bingegen, war durdh die Stiederlage dew
wackern Unterwaldner, der leste Werfuch veveitelt, die fleie
nen Kantone wurden befest und entwaffnet ; die angefundigte
Hilfe blich aus, und als fic mehr als ein Halbes Fabhr fyds
ter, und sway nue febr langfam anvicEte, Bhtre cin freywilliger
Mulfeand in Maffa auf's neue mufien ovganifieet tverden,
welcher aber allen angeseigten Sdytoierigleiten ausgefest wav,

$Bag habent die Unternechmungen der Yuffdnde in Franten,
it Brabant, it Languedoc fur Dauer, fir Folgen gehalbt?
9Bas half dent Franfen die Aufftellung Neavolitanifcher, Ro«
mifdyer, Sisalpinifcher und Ligurifcher Legionen? Dienten fie
nicht bevall nue dagir, Dag 2008 ibrer Gegenden nody traus
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¥iger su madien 2 Die Franfen [iefen ihre Jtalienifchen Lass
ver im Stich, die Englinder und Rufen uberlafen Nordhols
Tand, wo die Orangefahnen {chon rebten, der Wiltubr ibrey
Geinde. Die Aufiroruffenn und Franfen fonnten f{ich vur auf
furge Seit in Bhandten, in den Kantonen Jirich , Schafhatte
fen, ®larus, ey, Sdweis, Bebauptm,unbperbrﬁngcnim-
mer eittander, und dadurdh if dasLand verbeert, verwiftet
und cine €inode geworden.  Sieht der gemeine Mann in allem
eine Aufmunterung, fich fur eine Pavthey su evfldren und fir
fie su freiten? Endlich wird dic Ehre Helvetiens, obfchon fie
fest im Sdhatten ftebt, fchon wieder in ihrem vormabligen
®lanze ceideinen, fobald fie nur fren athmen fann, GCine
Nation, welche Tage des Heldbenmuths, wie die bepNeuenec
und bey Stang; Tage dev Woblthitigeit gegen unglircliche
£ander, wie vor einem Sabre gegen die braven Untermwaldner,
und jest gegen die Bewobner der fleinen Kantone, in ibhre
Sahroudyer aufjeichnen fann, iff bevechtiat firr ihre Ehreunbes
forat fewn zu fonnen.

et B IR S ar———



	Beantwortung der Frage : warum nehmen die Schweizer nicht thätigern Antheil am Krieg?

